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Einberufung derWeliwirifchafiskonferenz
Alle europäischen Gtaaien sollen teilnehmen — Die Vereinigten Staaten werden ebenfalls eingeladen

Die entscheidende Resolution
Cannes , 6. Januar . ( Kavas . )

In seiner am heutigen Nachmittag abgehaltenen Sitzung hat der

Ausschuh der Konferenz folgende Nesolution ange -
nommen :

Die auf der Konferenz vertretenen Mächte sind e i n st i m m i g
der Ansicht , das ; eine Wirtschasts - und Finanzkonferenz Anfang
März einberufen werden soll , zu der alle europäischen Mächte ein -
geladen werden sollen . Sic sind der Ansicht , daß eine derartige
Konferenz einen wirklichen und wesentlichen Fortschritt auf dem
Wege zum wirtschaftlichen Wiederaufbau Mittel - und Osteuronas
bilde . Sie sind ferner der Ansicht , dah die Premierminister
einer jeden Nation , womöglich in Person , dieser Konfe -
renz beiwohnen sollen , damit den Anempfehlungen durch letztere
so schnell wie möglich die Tat folgen kann . Die alliierten Mächte
sind der Meinung , dag die Wicderansnahme des internationalen
Handels in ganz Europa sowie die Entwilkkung der Hilfsquellen
aller Mächte notwendig sei , um die Menge der im Wirtschasts -
leben Tätigen zu vergröhern und die Leiden , denen die Bevölke -
rung Europas ausgesetzt ist , zu vermindern . Eine gemeinsame
Anstrengung der Kräfte ist notwendig , um den europäischen Wirt -
lchaftsideen die jetzt gelähmte Lebenskraft wiederzugeben . Diese

Anstrengungen miisien die Beseitigung aller Hindernisse zum
Gegenstand haben , die den Handel hemmen . Sie müssen auch auf
die Bewilligung von ausgedehnten Krediten an
die schwawiten Lander ausgedehnt werden , ebenso auf die Zu -
�ammenarbeit Aller zur Wiedcrberstellung des normalen Pro -
oukt,onslebens . Dir alliierten Mächte stnd der Ansicht , dah die
un e n t b e hrlichenErundbedingungenin ihren großen
Linien folgende sind -

1. Die Nationen dürfen n i ch t das Recht in Anspruch nehmen .
sich gegenseitig die Grundsätze aufzuerlegen , nach denen sie
die Fragen des Besitzes , die Wirtfchaftsregcln und die Regeln im

Innern ihres Landes bestimmen wollen . Es ist jedem Lande das
System zu lassen , das cs in dieser Beziehung bevorzugt .

2. Auf jeden Fall darf ausländisches Kapital nicht dazu de -
nutzt werden , einem Land « Hilfe zu leisten , auher wenn die aus -
wärtigen Eigentümer dieses Kapitals die Gewähr haben ,
dah ihre Güter und Rechtsansprüche geachtet
« erden und dah der Gewinn aus ihren Unternehmungen ihnen
gesichert ist .

2. Jedes Gefühl der Sicherheit kann wieder hergestellt werden ,
» « nn die Nationen ( oder die Regierungen der Nationen ) , die
auslandisch « Kredite zu erhalten wünschen , freiwillig fol -
gende Verpflichtungen auf sich nehmen :

a ) alle Schulden und öffentlichen Berpslichtungen anzuerkennen ,
die von den Staaten , den Gemeinden und anderen öfsentlickzen
Körperschaften eingegangen sind und die Verpflichtung anzu -
erkennen , ausländische Interessenten für die Verluste und Schäden ,
du ihnen aus der Tatsache der Konfiszierung ihres Eigentums
erwachsen sind , zu entschädigen oder ihnen das Eigentum
w lederzuzustellen :

b) ein gesetzliches und jur ' stifches System einzurichten , durch das
die unparteiiiche Ausführung aller Handels - und sonstiger Ver -
uäg « sichergestellt wird .

4, Die Nationen müssen über bequeme Austausch -
mittel verfügen , allgemein gesprochen müssen bezüglich des

Finanz - und Geldwesens Bedingungen bestehen , die dem
Handel genügend Sicherheit biei - n.

5ltle Nationen müssen sich verpflichten , von jeder Propaganda
Abstand zu nehmen , die die Ordnung und das politische
System eines anderen Landes benachteiligt .

6- Alle Länder müssen gemeinsam die Verpflichtung auf sich
nehmen , von jedem Angrijs auf ihre Nachbarn abzusehen .

Wenn zu diesem Zwecke die für die Entwicklung des Handels

rn
' - A � h l an d notwendioen Bedingungen gesichert sind und die

Regierung ihre offizielle Anerkennung fordert , so können

� Mächte diese Anerkennung nur aussprechen , wenn
«Utsisch « Regierung die vorgenannten Verpflichtungen an -

» lmmt .

( �' nberustmg öer Wirtschastskonferenz nach Italien

Cannes . K. Januar . ( Havas . )
8l «| d « beute

nachmittag abgehaltenen Sitzung der Konferenz
nur . e ' . . e. chtosten , dah die Wirtschafts - und Flnanzkonfcrenz i n
Italien abgehalten werden soll . , Die Vereinigte «
. . . a a t e n werden zur Teilnahme eingeladen werden .

Die Neparationsfrage
Paris , 7. Januar .

Der Berichterstatter des „ Echo de Paris " meldet aus Cannes .
man gäbe gestern abend angekündigt , datz die belgische Regierung
grundsätzlich ihre Zustimmung zu dem französisch -cilgliichcn Ab -
lammen vom 2?. Dezember über die Reparationen erklärt habe .
�u verlangte , dah die deutsch »" �sisiung ?" » tum ? höher würden

nach einigen Gerüchten bis zu einer Milliarde , und dah der An -
teil der anderen Länder herabgesetzt werde ; aber Italien erhebe

Einwendungen und verlange , dah der Wert der Staatsgüter in

den Gebieten , die annektiert wurden , in Anrechnung kommen solle .
Das beziehe stch auf die Kohlengruben des Saargebietes , Was

die Kohlen anbetreffe , so werde die Berechnung für die von

Deutschland zu leistenden Lieferungen nach dem deutschen In -
iandspreis erfolgen .

Oie Reden in Cannes
Paris , 6. Januar .

Der Sonderberichterstatter der „ Agence Havas " in Cannes
meldet :

Ministerpräsident Briand schlug in der Rede , mit der er die
Konferenz eröffnete , die Bildung zweier Ausschüsse vor , von denen
der eine sich mit den Reparationen , der andere mit der
Frage des Wiederaufbaues Europas beschäftigen soll .

Lloyd George ( England ) :

Lloyd George fsifr - te in seiner Rede aus : Diese Konfe -
renz ist wahrscheinlich die wichtigste all derer , die sich seit dem
Wassenstillftand versammelt haben , denn ihre Beschlüsse werden
von weittragender Bedeutung sein . Das Schicksal Europas hängt
von der Zusammenarbeii der alliierten Mächte ad . Sie miiss : n
die schwere Verantwortung auf sich nehmen , die sich aus dem Zu -
stand der wirtschaftlichen Zerrüttung ergibt , unter der weite Ee -
biete a genwärtig darniederliegen . Die Eintracht der Alliierten
bleibt für den Frieden unentbehrlich . Um sie zu verwirklichen , ist
es nötig , dah die Mächte bereit stnd . gegenseitig Opfer
zu bringen , und dah sie anerkennen , doh eine jede von ihnen
alte möglichen Opfer gebracht hat . Man darf aus der Tatsache ,
dah das englische Budget im Gleichgewicht ist . nicht s ch l i e h e n .
dah England keine Lasten zu tragen hat . Gerade
durch die beträchtliche Höhe der Besteuerung ist dieses Gleich -
gewicht hergestellt ; z. B, sieht das englische Budget allein für
Pensionen eine Ausgabe von 10 Millionen Pfund Sterling vor .
Es ist eine undankbare Aufgabe , seinen Alliierten Mähigung zu
predigen , wenn es sich um Deutschland aufzuerlegende Bcdingun -
gen handelt . Wer diese Roll « spielt , der wird angeklagt , dah er
seine Alliierten Deutschland opfere . In Wirklichkeit ist es not -
wendig , die Dinge so anzusehen , wie sie sind :

Deutichland mnh bezahlen bis zum Höchftgrade feiner Lcistungs -
sähigkeit ; das erfordert die Gerechtigkeit .

Es ist in allen zivilisierten Ländern ausgemacht , dah der , der
einen Schaden angerichtet hat , ihn wieder gutmachen muh . Aber
wenn das Urteil gesprochen ist , s o m u h m a n p r ü f e n , in
welchem Mahe es ausgeführt werden soll . Wenn
der Vertreter Erohbritanniens dasür eintritt , dah Deutschland
nicht zum Hungertod getrieben werden soll , so treibt er keine
deutschfreundliche Politik . England hat kein Jnter -
esse daran . Deutschland zu schonen . Wenn Deutschland ruiniert
würde , würde England das erste Land sein , welches Vorteil daraus
ziehen würde . Wenn England dagegen Mähigung zeigt , so qe -
schuht das , weil das den allgemeineren und grohzünigeren Jnter -
essen der Welt entspricht . Es muh vermieden werden . Deutsch -
land in das Cbaos zu stürzen , in dem RniTänd ( tefenm - » : ! * dar¬
niederliegt . Wenn die sozialen Verhältnisse in Deutschland zer -
rüttet werden , so wird es sich infolge seiner Fähigkeit : n und in -
folge des Temperaments seiner Einwohn - r als etwas viel
Gefährlicheres erheben , als Ruhland für seine Nachbarn ist .

Diese Erwägung habe die britische Regierung trotz der Proteste ,
die ssch in Europa und England erhoben haben , dazu gebracht ,
zur Vorsicht und Mähigung zu raten . Unter den geaen -
wärtigen Umständen leide England unter einem sehr ernsten
Uebel . Die Arbeitslosigkeit und die den Beschäftigungs -
losen gewährte Hilfe belaste Erohbritannien schwerer als die den
Verstümmelten und ehemaligen Kriegsteilnehmern gewährten
Venu nen . Belgien leide an einem ähnlichen Uebel . Dort
unterhalte man im gegenwärtigen Augenblick 120 000 Arbeitslose ,
ebenso in Italien . Wenn die Lage in Frankreich etwas an -
ders si' i , so liege das daran , dah die ländliche Bevölkerung be -
sonder - stark sei sowie daran , dah der Wiederaufbau der zer -
störten Gebiete eine genügend grohe Aufgabe bilde , um die zur
Verfügung stehenden Arbeitskräfte zu beschäftigen . Zusammen -
fassend könne gesagt werden , dah die allgemeine Gesundheit der
Welt wanke und dah man sich bemühen müsse , sie wieder herzu -
stellen . Wenn diese Aufgabe nicht von den Alliierten unter -
Nammen werden würde , wer solle sie dann untcrnebmen ? Sicher
könne rue Republik des Westens beger zur wirtschaftlichen Wieder -
Herstellung der Welt beitragen als irgendein anderes Land , aber
es sei nicht angebracht , der Stellungnabme der Ver -
einigten Staaten vorzugreisen . Es sei von Ve -
deutuna , dah die stegreichen Mächte des grohen Krieges den Mut
ihrer Verantwortung auf sich näbmen . Wenn sie es nicht täten ,
werde die Geschichte sie durch die Stimme ihrer Völker verurteilen .

Gegenüber dem Bolschewismus bestehe ein Borurteil .

Ll - od George kam hierauf kurz auf die Klagen der Armenier

weg . i der Massakres in Kleinasien zu sprechen und sagte .
dieu i atsache habe gewisse Regierungen nicht verhindert . Ab -
tornr : . u mit dem Volke zu schliehen , welches für diese Gemetzel
verai ! wörtlich sei . Es sei unmöglich , die Russen zurückzuweisen
unter dem Borwande , dah ihre Hände mit dem Blut Unschuldiger
Sesleckt >» » " und die Türken anizanebmen , denen ähnliche Misse¬

taten vorgeworfen werden . Um die Welt wiederherzustellen ,

gebe es nur ein wirksames Mittel ,

das fei der Friede .

Lloyd George erklärte , er schlage die Ein b e r ufung einer

Konferenz vor , auf der alle europäischen Lander

oertreten sein würden , deren Aufgabe es sein würde , den wirl -

schaftlichen Wiederaufbau Mittel - und Osteuropas zu fördern .
Wenn Rußland eingeladen werde , so müsse ihm deutlich gesagt

werden , dah man mit ihm nur verhandeln werde , wenn es bereit

sei , die Grundsätze zu beachten , die bei den zivilisierten
Nationen mahgebcnd seien , seine Schulden zu bezahlen und an -

gerichtete Schäden wieder gut zu machen,� die beschlagnahmter
Güter wieder herauszugeben , gesetzliche Bestimmungen betressend
die Verträge zu trcsien und von jeder Propaganda abzusehen , die

daraus hinzielen könnte , du Einrichtungen eines anderen Landes

zu stören und endlich , feine Nachbarn nicht anzugreifen . Hierauf
verlas Lloyd George den Wortlaut eines Resolutionsentwurfes .

Vonomi ( Italien ) :
Hierauf ergriff der Vertreter Italiens das Wort . Vonomi

erklä ' tc , er sei für den Vorschlag der Einberufung einer Wirt -

schoftskonferenz . Die Mächte Mittel - und Osteuropas dürften nicht
länger auf wirtschaftlichem Gebiete getrennt von der übrigen Weit
bleiben , Ruhland gegenüber habe Italien keinerlei Bede , » U z

gegen die Anerkennung seiner gegenwärtigen Regierung . Die

! innere Organisation dieses Landes ginge n u r R u h l a n d selbst
■ an . Indessen vii - fe verlangt werden , dah Ruhlnnv sich seder gegen

die innere Ordnung anderer Nationen gerichteten Propaganda
enthalte . Die italienische Delegation sei infolge dessen für die

Bedingungen die an die Anerkennung der Sowjetregierung ge -
knüpft würden .

Theunis ( Belgien ) :
Nack Vonomi ergriff der belaische Ministerpräsident Theunis

das Wort und sagte , Belgien stimme der von Lloyd George vov
ge ' chlaaenen Resolution zu, wünsche aber , dah die einzelne « Bv
stimmungen sorgfältig geprüft würden , Belgien sei an
der Wiederherstellung Europas ebenso oder noch mehr wie icde
and - re Nation interessiert . Die Dichtigkeit seiner Be -
v ö l k e r u n g sei viermal so groh , wie die Frankreichs , Deshalb
müsse Bcloicn Lebensmittel und andere Waren aus dem Aus -
lande einführen . Vor den , Kriege seien 80 Prozent des belgischen
Handels für England und Mitteleuropa bestimmt gewesen . In -
folgedessen leide Belgien ganz besonders an der gegenwärtigen
Krise . Die finanzielle Lage Belgiens werde sich e- st an dem Tage
bessern , an dem der Stand der Wechselkurse in ganz
Europa wieder normal geworden sei .

Ishii ( ?!a?>an) :
Der japanische Delegierte Graf Jihii sagte , er nehme davon

Abstand , eine Ansicht über die Einberufung einer Wirtschasts -
konferenz auszusprechen , an d»r nur die europäischen Mächte teil -

nehmen sollen . Indessen werde er später einige Bemerkungen bc -

ziigpch der Anerkennung der Sowjetregierung
machen .

Briand ( Frankreich ) :
Als letzter ergriff Ministcrvrästdent Briand das Wort und

erklärte , er wolle im Augenblick nicht auf das eingehen , was von
den Vorrednern über die Reparationsirage gesagt worden sei .
W nn der Conderausschuh und die Sachverständigen ibre Berichte

fertiggestellt und eine zweckmähiae Besprechung möglich gemacht
haben würden , werde er die allgemeine Auffassung der sran - öst -
schen Del - gation zum Ausdruck bringen . Jetzt werde er sich darauf

beschränken , die Frage der internationalen Wirt -

schaftskonfcrcuz zu prüfen . Er stizpme grundsätzlich voll -

kemm - ' n dem Vorschlage des englischen Premierministers unter

dem Verbehalte zu, daii die Einzelheiten einer näheren Prüfung

unterzogen werden . In dieser Angelegenheit , sagte Briand , sind
wir der Meinung , dah man sich nicht von sentimentalen
Erwägungen leiten lassen soll . Die ernsten Interessen der

E aenwart dürften nicht einem Vorurteil geopfert werden . In
dem Augenblick , wo Lloyd George seine Ansichten über die Frage
entwickelt babe , habe er das Gefühl gehabt , dah ein riesiger �Uin

in seinen Karten gefallen sei , der aber kein Beet zerstört hebe .

Indem wir die Initiative ein s so ausgedehnten Unternehmens
wie die Wiederbersteliung Europas auf uns nehmen , so führte
Briaud aus , nehmen wir eine schwere Verantwortung

auf uns , und erwecken wir in den Völkern Hoffnungen ,
die nicht ohne Gefahr enttäuscht werden dürfen .

Wir müssen Erfolg haben

und zu diesem Zweck müssen wir alle Dispositionen nud all ;

wünschenswcrlsil Vorsichtsmahreaeln treffen . Deshalb muh die

Fühlungnahme mit Ruhla , id von Garantien bealeitet fein , die
bereits einer meiner Pc redner gefordert hat . Im aroderen Falle
würden wir Gefahr l nfen , zum Narren gehalten zu w rden .

Briand erklärte , er müsse bestätigen , dah die von Ll - vd George
vorgeschlagenen Mohnahmen geeignet seien , Frankreich zu

befriedigen . Er wünsche lediglich , dah sie heute nachmittag
im einzelnen geprüft , bezüglich g wisser Punkte verbessert und

nach erolgier Diskusston ergänzt würden . Unter diesem
Vorbehalt stimme die französische Delegation
dem Vorschlage des britischen Premier -
Ministers zu .

Nach der Rede Briands wurde die Debatte geschlossen . Der ,
Vorichlag Lloyd Georges wurde im EruMatz angenomme « .

( Siehe auch 2. Seite . )



Die Gteuerforderungen
der Gewerkschaften

Auf Veranlassung der Eewerlschaften fand am K. Januar
im Reichstag eine erneute Besprechung zwischen Vertretern
des Allgemeinen Deutschen Eewerkschasts -
öundes , des AfA - Bundes und der beiden sozial -
demokratischen Parteien statt . Die Eewerkschafts -
Vertreter ließen sich über den Stiyrb der parlamentarischen
Verhandlungen über die gesamte Steuerfrage informieren
und brachten eine starke Unzufriedenheit über die Taten -
losigkeit der Regierung hinsichtlich der Heranziehung des
Besitzes zu den Steuerlasten zum Ausdruck . Die beiden
sozialdemokratischen Parteien sind nach wie vor einig in
dem Willen , sich für die im November veröffentlichten
Steuerforderungen der Gewerkschaften mit
ganzer Kraft einzusetzen .

Das Ende der braunschweigischen
Landesversammlung

Die verfassunggebend « Landesversammlung des Freistaates
Vraunschweig hielt am Freitag ihre letzte Sitzung vor den
Wahlen ab . Das Haus nahm gegen die Stimmen der Bürgerlichen
ein Gesetz an . durch das die Altersgrenze der Richter auf
b 8 I a h r e festgesetzt wird . Dann erfolgte aus Anlaß der neuen
Verfassung die Annahme eines Gnadenerlasses für poli -
tische Straftaten , gelinde Vergehen , die mit Strafe b i s
zu sechs Monaten bedroht sind . Ferner genehmigte die Lan¬
desversammlung noch die Aufnahme einer Staatsanleihe von
30 Millionen Mark zur Förderung des Wohnungsbaus und de -
willigte zwei Millionen Mark für unterstützungsbedürftige Klein -
rentner , sowie 150 000 Mark zur Unterstützung hilfsbedürftiger
begabter Studenten . Darauf schloß der Präsident die Verfassung -
gebende Versammlung .

Oer Schlußstrich
Die Zersetzung m der K. P. D

Die „ Rote Fahne " sieht sich heut « genötigt , einen neuen Ausruf
„ der Braß und Genossen " zu veröffentlichen . Das Blatt teilt
mit . daß „ die Betreffenden " von der Zentral « auf die Folgen
ihres Vorgehens aufmerksam gemacht worden seien , trotzdem
hätten sie den ersten Akt gi - oben Diszivlinbmchs einen zweiten hin¬
zugefügt . In dem Aufruf wird ausgeführt , daß die Zentrale
mit ihrer Politik für die Verbreitung „ noch größeren Mißtrauens
der Arbeiterschaft " besorgt habe . Der Blödsinn , der von Paul
Radek und Thalheimer verzapft werde , werde zum Parteidogma
gestempelt . Wir hören weiter :

„ Wenn die Partei in dem gleichen Moment , wo st « dt « Parole
der Einheitsfront zu vertreten vorgibt , den aus Eifersüchtelei
geborenen Kampf gegen die KAG. - Tendenzen als oberste Par -
teipflicht hinstellt , dann macht sie sich bei den Arbeitermasscn nur
lächer ' ich, bringt sich um jeden Einfluß und beweist daß lie
bewußt mit der Politik des letzten Zentralausschusses bricht .
Es ist kein Zufall , daß von den 400 000 Mitgliedern der
USPD „ die sich in Halle zur III . International « bekannten .
daß von den 500 000 Mitgliedern aus dem Bereinigungs - Partei -
tag der BKPD . im März 1021 nur noch 300 000 vorhanden
waren und heute nur noch 180 000 bis 200 000 Mitglieder »or .
Händen sind .
Der Aufruf sagt weiter , daß ein « wirkliche Führung in inter -

nationalen Fragen zu verlangen sei die man aufs schmerzlichst " ver -

missen müsse „ gegenüber der geschickte « Führung der tX Inter¬
nationale . der sich jetzt das Exekutivkomitee anschließen muß . ohne
bis zum heutigen Tage « in Programm für eine international «

Aktion entwickelt zu haben . " Braß , Friesland und Malzahn feien

gematzrcgelt worden und den Unterzeichnern der Erklärung werd «

der kollektive Hinauswurf in Aussicht gestellt . Aber die Unter »

zeichner , die jahrelang in der Arbeiterbewegung ständen , werde

keine Maßregelung , kein Hinauswurf abhalten , dafür einzutre¬

ten . daß die Führer zu verschwinden haben , die den traurigen
Mut besitzen , „ ihre Schuld einsach an Arbeitern in die Schuhe zu

schieben " . Unterzeichnet ist der Aufruf u. a. von Otto Braß .

Paul Franken - Düsseldorf : Friesland , Fries - Köln ,

Redakteur Georg Fuchs . Fritz Geyer ; Makzahn ,
Pauk Neumann , Hans Plettner und Paul Weg -
mann .

Die „ Rote Fahne " bemerkt da. zu, daß die Partei bisher mit der

größten Langmut und Geduld dieses Treiben übe : sich habe er -

gehen lassen . Jetzt aber werde der Zcntralausschuß d e n S ch l u ß-

st r i ch zu ziehen haben . Das heißt soviel , daß „die Dreß und

Genossen " bei der nächsten Reinigung aus der Kommunistischen
Partei hinausfliegen werden . Man könnte über das Ganze mit
einem Lächeln hinweggehen , wenn es nicht so unendlich traurig
wäre , daß immer noch Tausende von Arbeitern solchen Gesellen

nachlaufen , die in all dem über das Proletariat hereingebrochenen
Elend nichts Besseres zu tun wissen , als sich gegenseitig die Köpfe

einzuschlagen . Es wird höchste Zeit , daß d i e A r d e i t e r den

Schlußstrich hinter dieses Kapitel setzen ! —

Nepublikanifches
Unter obiger Spitzmarke veröffentlichten wir in unserer Don -

nerstag - Aoendausgade eine Rotiz des Inhalts , daß bei einer ge¬
richtlichen Vernehmung der Prinzessin Eitel Friedrich der

Amtsgerichtsrat Westphal in Potsdam an Stelle des pro -
tolollführenden Kan - leiassistenten einen adligen Refereirdar . näm -

lich den Grafen von der Eroeben , das Protokoll hebe führen lassen .
Es wurde in dieser Notiz auf Grund verlchi - dei - . er Blättermeldun -

gen auch mitgeteilt , der preußisch « Iustizminisier Dr . A m

Z c h n t h o s f habe dieses Bersahren gebilligt .

Wie nun der . Dena " amtlicherseits mitgeteilt wird , ist da »

letztere unrichtig . Der preußische Iustizminister hat im Falle
Westphal bisher keinerlei Entscheidung getroffm . Da -

gegen ist das Verfahren des Amtsgerichtsrats Westphal von
seinem unmittelbaren Di - nstoorgesetzten , dem Landgerichts »
Präsidenten in Potsdam , im Wege der Dienstaufsicht
aufs ernstlichste mißbilligt worden . Die hiergegen von
dem Amisgcrichtsrat Westphal eingelegte Beschwerde ist vom
Kammergerichtspräsidcnten am 4. Januar dieses Jahres als u n -

begründet zurückgewiesen , nachdem der fernere Antrag
des Amtsgerichtsrats W. stphal , gegen ihn wegen der Anordnung
des Landgerichtsprästdenten das Disziplinarverfahren «inzuleiten ,
vom zuständigen Disziplinargericht als gesetzlich nicht zulässig a b -

gelehnt worden war .

Der Vorwurf des Verfassungsbruchs , den wir in

unserer Notiz gegen den preußischen Justizminister erhoben hatten .
bleibt nach der amtlichen Darstellung nunmehr allein an dem

Potsdamer Amtsgerichtsrat Westphal häng « . Was geschieht
mit diesem Herrn ? Wird die M i ß b i l l i g u n g einer Handlung
als genügend « Sühne für Verstöße gegen die Verfassung be -

trachtet ? Beamte , und seien sie noch so hoch gestellt , die den Eid

auf die Verfassung geleistet haben , es aber nicht über sich ge -
winn . - n können , auch verfassungsmäßig zu handeln , sind von

ihren Aemtern zu entfernen .

Roßbach stellt sich tot
Der „ Vorwärts " hatte geschrieben , daß die angeblich aufgelöste

„Arbeitsgemeinschaft Roßbach " , die unseren Lesern bekannt ist , als

„ Soldatentreubund " weiterbe steht . Darauf hat er fol -
gendes Schreiben erhalten :

„ Es ist unrichtig , daß die am 24 . November 1921 aufgelöst «

„ Arbeitsgemeinschaft Roßbach " unter der Bezeichnung „ Sol -
datentreubund " weiterbesteht .

Richtig ist , daß ein Soldatentreubund in der „ Eturmabtet -

lung Roßbach " bestanden hat , dessen letzt « Reste im April 1921

aufgelöst wurden ( was den Behörden bekannt ist ) .
Ein « Nachprüfung der weiteren Angaben Ihres Artikels ist

— da die Arbeitsgemeinschaft nicht mehr besteht — von hier
aus unmöglich . Roßbach . Oberleutnant a. D.

N. Echr . Abschrift ( Durchschlag ) dieses Lriefe « ist dem

Reichsministerium des Innern zugegangen . "
Dieses Schreiben besagt natürlich nicht » , und der „ Vor -

wärt » " schreibt denn auch dazu :

„ Dieser Berichtigung gegenüber halten wir unsere Behaup -
tung voll aufrecht , dag die Auflösung der „Arbeitsgemeinschaft
Roßbach " nur ein « Scheinauflösung gewesen ist . und
daß dies « nach wie vor in Schlesien ihr Unwesen , namentlich die
Terroristerung linksstehender politischer Gegner , weiterbetreibt .

Oer Parlamentär
Skizze von Albert Daudistel .

Festungsgesangener in RiederschSnenfeld

Schnee fiel . Knatternde Ecschäftsautos übereilten bepackte

Radfahrer und überladene Postwagen . Auf Lllrgersteigen

keuchten schleppende Menschen . Laternen flammten . Die tllumi -

vierten Schaufenster lachten . Es war ein Wiirter - Soimabend -

Abend .

Die Kanalbaukolonne vorm Dom atmet « auf . Bald waren die

Geräte verstaut . Hast verrauschte im Schneesturm .
Aber der offene Koksofen vorm Dom brannte weiter . Straße

und Platz lagen öde . Wind heulte . Ununterbrochen riefen die

Domglocken .

Einsame Schritte patschten näher . Der Hund an der Leine

wimmerte . Heiser lallte der Mensch : „ Brennt hier Feuer ? ? "
Das Kirchentor öffnete sich. Kerzen flimmerten .

„ Wo ist das Feuer ? "

Schweigsam tappte schwarze Masse vorbei . Matsch glänzte im

Schein . Die Gesichter strahlten .
Auch die Greisin auf der Domtrepp « rief umsonst : . Beilchen

Veilchen — Veilchen ! "

Die Kirchenorgel rauscht . Der Hund vor dem Domportal heult
mit dem Wind . Gebeugt , immer noch mit zerschlissener Matrosen -

mutze , tastet ein Mensch im Dunkel nach Wärm « . Vorsichtig fühlt

er mit zerrissenen Schuhen im Schneeschlamm . Sein Kamerad

zittert an der Leine . Koksbrocken liegen wie Klippen im Finstern .
Der Arms stolpert , fällt , stöhnt .

Die Alte auf der Domtreppe erschrickt , kommt und führt den

Hilflosen zum glühenden Koksofen . Sie bedauert .

Seine Lumpen sind schlammig Die Hand blutet . Lächelnd

setzt er sich vor die Glut : „ Hah — ' s ist kalt ! "

Wieder läuten die Domglockcn . Schnell wirft die Greisin den

Koksofen voll . Gottesdienst »st zu Ende . Sie eilt nach der Dom -

treppe . Schein und Menschen fluten heraus .

Still ist die Recht .

Mensch und Hund teilen Wärme und Brot . Düster schaut der

Dom . Asche zischt . Das Tier wird unruhig Aus schneeigem

Schleier humpelt ein Krüppel nach dem Feuer . Neue Soldaten -

mütze . Glitzernde Totenkopfkokarde .

Der mit dem Totenkopf bittet . Der Hockend « richtet da » E« -

sicht hoch : „ Ist jemand hier ? "
Das Feuer beleuchtet die rote Kokarde der Matrosenmütze .

Und erhellt die leeren Augenhöhlen ahn « Lider . Der Ankömm -

ling starrt «ntsetzt .

Die abgezehrte Hand de « Kauernden fühlt und faßt einen Arm :
. Laßt mich ans Feuer ! "

Da begreift der Krüppel : „ Ach ! — Ich dachte , du seiest Wach -
mann ! "

Gr setzt sich neben den ohne Augen . Und flucht über Welt
und Menschen . Dabei schmeichelt er dem Feuer mit
einem Tannenzweig . Der mit dem Hund schnüffelt : „ ( Es riecht
nach — nach ? Nach Tannen riecht », ja , nach Tannen ! "

Wie Blei sank sein Kopf .
ck

Der Ankömmling freut « sich der Wärm « und schwieg . Der
Matrose stöhnte : „ Drei Jahre schon bin ich in dem dunklen
Kerker ! "

Ergriffen frug der Krüppel : „ Wo hast du dein « Augen ver -
loren , Kamerad ? "

Achtlos sprach der ohne Rügen an der Frage vorbei und strich
über das verwahrlost « Fell des Hundes : „ Wir hatten achtzig
Ausfälle . Trotzdem hielten wir den Block . Da fingen die Weih -
nachtsglocken an zu läuten . Und sie beschossen das Schloß mit
Gas . Mein « toten Kameraden zwangen mich , die rote mit der

weißen Flage zu wechseln ! "

Der Ankömmling murmelt « : „ Der redet irre ! "

Der Matrose nickte : „ Aber . . . . Ich wurde bestimmt , mit der

Garde zu verhandeln ! "
Der mit dem glitzernden Totenkopf räusperte .

Die rauhe Stimm « des Blinden klang weh : „ Auf der Mitte
des großen Kampfplatzes fah ich « inen die Handgranate abziehen .
Das war mein letzter Blick . Es krachte und zerriß mir die Augen .
Seitdem sah ich nichts mehr von unserer Revolution ! "

Entsetzen packte den mit dem Totenkopf : „ Das bist du ? ? "

Cr floh . �

Schnee lag bereits fußhoch . Der Einsam « saß versunken . Di «

unteren Schlacken im Koksofen wurden schon dunkel .

Irgendwo rief es Der Parlamentär nickte . . . .
Der Koksofen war erloschen .
Ein großer Palast aus schwarzem Marmor mit vielen Säulen

und Statuen erhob sich aus der Nacht : Der Dom .

Der Blinde fluchtete vor der Kälte in eine Nische des großen
Palastes , in welcher ein « Gestalt lehnte . Zähneklapvernd bat er
um Platz Vergebens . Zaghaft fühlte der Matrose nach dem

Kirchenmensch . Er zuckte zurück : « Das ist ja Stein ! "

Hauptmann und Hkrschfeld sTrian » nth « at « i und
Kleines Schauspielhaus ) . Als Hauptmann vor
30 Iahren entdeckt wurde , glaubten unsere Väter , ein neues .
silbernes Zeitalter der Literatur sei angebrochen . Da « her zu
einem folch - n Zeitalter mehr als «in Dichter gehört , wurden vor .
nach und neben Hauptmann weiter « Dichter entdeckt , darunter auch
vearg Kirschfeld . Heut « können wir diesen Irrtum ver -

Dieser Tatbestand ist von mehreren Mitgliedern der jetzt noch

bestehenden Vereinigung in Anwesenheit zuverlässiger Zeugen .
die wir dem Reichsministerium des Innern jederzeit namhaft

machen können , zu Protokoll gegeben worden . "

Hoffentlich bringt der Herr Reichsminister dieser Mitteilung

seines Parteiorgans das nötige Interesse entgegen .

Cannes in der pariser presse
Paris , 7. Januar .

Die Pariser Margenpresse beschäftigt sich mit dem Ergebnis
des ersten Verhandlungstages der Ksnferenz von Cannes , aho
mit der Frage der Einbernfung einer allgemeinen Konfercn ' zur

Wiederaafricht » » , » on Mittel - und Ostrur » pa . „ Petit Pa -
r i s i e n " sagt , man habe gestern noch Zweifel über die Kon -

ferenz von Cannes haben können am Schluß des ersten Verband -

lungetaaes konnten diese Zweifel nicht mehr bestehen . E�: e

eurösänche Politik sei inauguriert » orden und mache den drei

hauntsä�lichsten Mitgliedern der Kor - serrnz . Briand . Lloyd

George und Bonami . in gleicher Weile Eh ' e . „ Matin " erklärt ,
in Cannes habe man gestern drittsch « Wablpolitik getrieben .
Unter dem Deckmantel des europäischen Wiederaufbaues werd -

die Wiederflottmachung der Ksalitionsvarteien bctneben .

„ Oeuvre " meint , da , gestern in Cannes getroffene Abkommen

sei nicht weit danan entfernt , dem Abkommen über den pa ' isischen

Ozean » keichzakommen . Es sichere nicht nur den Frieden in

Euro ? « , sondern auch seine Sanierung , und wenn morgen ähn -

liche Maßnahmen ergriffen würden für Deutschland zur Stabil : -

sierunn der Mark , se! »» kein übertriebener Optimismns , sich ein »

zaStlde », » nß da » « r « he Pr - blem zur Hälfte gelöst sei .

Der sozialdemokratische . . P o v u l o i r e" ist der An -

sicht daß »i « EnttSnschung bei den sran - östschen Rationalisten

grsß s- i . Sie sei um sa gröber , als die offiziösen Berichte ge -

zwungen seien , zuzuzesieben . daß die Erklärungen Lloyd George »
bei den Belgiern . Itali - nern und Javanern Zustimmung g- -

fvnden hätten . Der . Figaro " ist enttäuscht , weil durch die

gestrigen Berbandlungen die Rennrationssrn - e an die rwelte

Stell « gerückt wurde . Lloyd Georg « habe die Interessen Eurovas

und der NZxlt im Auge und an diesen Interessen habe Frankreich

zweifellos einen schwachen Anteil . Das sei der Bankerett der

Reparationen , den das französische Parlament zu verhindern

k,xf . hN<jige habe . . Gaul vis " ist der Ansicht , daß eine wi ' k -

lich « Revolution Euroras sich vorbereite , daß es aber unmöglich

sei . schon heute den Ausgang zu bestimmen .

Für die Llnabhängigkeit Aegypiens
Ein Manifest der englischen Arbeiterpartei

( Intel ) London . 0. Januar .

Der Seneralrat der Trade - Uni�n und das Exekutivkomitee der

Labour - Partq veröffentlichen ein Manifest zur Sgqpti -

scheu Frage , in dem st « gegen die Deportation Zagluul

Pasch a, . die als eine Herausforderung des ägqpti .

schen Balles bezeichnet wird , scharfen Protest erheben . Das

Manifest verlangt für Aegypten die vollständige Frei .
heit , eine Regiernng nach seinem Sinne zu wäh -

len und Verhandlungen « it dieser vom Volk gewählten Regie -

rvng .

Lohnkämpfe der englischen Dauindusirie

( Intel . ) London . 8. Januar .

Die Unternehmer In der englischen Bauindustrie beabsichtig ' N
eine Erhöhung der Arbeitszeit und die Beseitigung dn

gegenwärtig Im Baugewerbe üblichen 44 - Ztunden - Woche . Sie
haben bereit » «in « Ermächtigung hierfür von dem Nationalrat
für Lohn - und Arbcitsbestlminungen erhalten . Die Ba ' >arb « ! t - r -
Union hat all « ihr angeschlossenen Ererntive zu einer Kons « .
renz zusammenberusen , um über die Maßnahmen zu beraten , dia
von den Bauarbeitern ergriffen werden sollen , falls die Unter -
nehmer ihr « Absichten durchsührcir .

Karl Renner , der frühere Staatskanzler von Deutschösterreich .
spricht heut « Abend in der Gesellschaft der Berliner Sezession ,
Kurfürstendamm 232 , 8 Uhr , über die deutsche Aufgab «
Oesterreichs und die Ostvölker .

Der amerikanische B«tschaft «r in Berlin . Nach eine : Meldung
der „ Chicago Tribun « " aus Washington ist gestern offiziell be -

stätigt worden daß die Wahl des Prästdenien Harding für - Wt
Berliner Botschasterposten auf das Kongreßmitglied H o u g h t o »z

gefallen ist .
■ » » t » » , » » » —» I — ■» « » irnl » » » , I

stehen . Denn Hirschfelds Schauspiel „ Die Mütte r " . die das
Kleine Schauspielhaus gestern spielte , war wirklich ein « Talent -

probe , für ein kleines Zeitalter so stark , daß man einen großen
Dichter dahinter vermuten konnte . Warum es Hirschf - ld nicht ist, «
können » ir heut « vor seinen „ Mütt rn " leichler feststellen . Ein

neue » Zeitalter ist gekommen , und da , bedeutet zunächst , daß es
die Fähigkeit hat . zwar nicht seine eigene , aber die Beschränltheit
und Lächerlichkeit der o » r « u » gegangenen Evoch « zu erkennen .
Hirschfeld bemüht « sich affa , ein naturalistisches Stück zu
fdjrei &en. und zwar genau so. wie es dir damals herr . shenbe
Richtung und Kllgue für allein richtig hielt , und wer diese neue
Schablone traf , galt eben sofort für ein Talent , wie heute ein
jeder Schwachkops . der expressionistisch statt naturalistisch lallt .
Hirschfelds Stück hat daher ein « mehr als frappante Aehnlichkeit
mit Hauptmann . Es ist dieselbe Form , die gleiche Akttechnik , die
aus so recht menschlich - natürlich geführten Gesprächen , dumpfe
Konflikt « hervorbrechen läßt . Hirlchf lds Talent bestand nun
darin , daß er einen echten Zeitstoff fand und ihm eine von der
Zeit bestimmte Lösung gab : ein künstlerisch veranlagtes Bürger -
söhnchen verläßt das philiströse Elternhaus und lebt mit erner
Heimarbeiterin zusammen . Nach dem Tode des verabscheuten und
verständnislosen Vaters läßt er sich aber gern las voterbaus zu -
rückholen , und lebt seiner „ Kunst " - affo für etwas sehr Wichtiges ,
nach bürgerlichen Ansichten — da ihn leine Geliebte freigibt , ob -
wohl sie ein Kind von ihm trägr . In diesem Stück liegt die
Tragödie der Generation von 1800 . die Flucht der bürgerlichen
Jugend weg von der häuslichen Philiströsitat . aber nicht zum So -
ziausmu , und zum Proletariat — dazu waren diese Nenrastbeniker
zu schwach — sondern nur zu einer neuen literarisch - mcnschlich
etwas besseren Bürgerlichkeit , die sie sich dann geschaffen haben .

Da » alles war gegeben : e ? nieder ' uschoeiben mar Talent . Aber
da Kunst geformter Inhalt ist . ist Hirschfeld doch nur ein
schwache ? Talent . Seine Sprach « ist . abgesehen von der Nach -
ahmung Ibsens und Hauptmann , «in grün angestrichenes Papier »
deutsch . Sein « Menschen handeln fast wie Menschen . « Aber sie
haben kein Leben . Bei Hauptmann haben sie Geruch und Atem .
Bei Hirschfeld Kostüm und Dialekt . Und da jede Unwahrheit
spätestens im letzten Akt auszubrechen pflegt , endigt das Werk wie
ein Porstadt - Melodrama . Hirichfeld konnte nur die ihm nahe -
stehende Wahrheit gestalten : nämlich daß das Dürgersöbnchen zu
5>auie bleibt . Ab « : was das schmangere Mädchen tut — das mas
Hauptmann so großartig gemacht bätte — das we ; ß Hirichfeld
nicht . Sie geht und letztes Wort ist : „ Sei fleitziz ! " So
spricht ine Vorstadt - Ar xiterin . die schwanger auf die Straße ge -
setzt wird . ,u ihrem Verführer . Zum piepen !

Die Ausführung hatte zwei Höhepunkte : Wie Gertrud
E y s o l d t al » Mutter de « Komnonlltm erst gegen ihren Schwager .
dann mit Ihrem Sohn « m seine Rückkehr und sein Bleiben kämpft .
Welche Wonne , dws « herrliche Frau wieder auf der Bühne ,u
sehen . Sie spielt «, ich glanbe zum erstenmal , ein « Mutter in
grauem Haar . Aber wie ! Aus der verführerischen Iubefftimme
der jungen Evsoldt ist ein Organ der reifen Frau geworden , in
dem «ll « Bestimmtheit einer großen Energie und die Rachklänz «
von viel erlittener Schönheit verlchwistert sind . Ein « neue Wef *
« an Rollen Regt vor ihr — möge sie sie spielen , statt Theater ».

- i



Zweite Reichs - Krauenlonserenz
derLlGP .

Drahtmeldung unseres Korrespondenten

Leipzig . 7. Januar .

Heut « vormittag um >ll1 Uhr wurde die Frauenkonieren ; der

ZI. S. P . im kleinen Saal des Leipziger Volkshauses erön ' net . Di «

Lichtschen Frauenchöre weihten die Tagung mit zwei Ilthmann -

schen Chören und dem Lied „ Auferstehung " stimmungsvoll ein .

Genossin Zieh begrüßte im Auftrag des Zentralkomitees die

erschienenen Genossinnen und übermittelte Grüße der wegen
Krankheit in der Schweiz weilenden Genossin Toni Sender .

? m Namen der Konferenz sprach sie ihr die innigsten Wünsche
für baldige Gesundung aus .

So wie das Leipziger Volkshaus aus der Zerstörung wieder

erstanden ist , so erstarke auch unsere Bewegung nach dem verbreche -

rischen Akt der Spaltung von Halle wieder , während die K P . D-
nur noch eristieren könne , weil sie mit dem Geld « von Moskau

gespeist wird . Daß Hunderttausende abseits stehen , ist die histo -
rische Schuld der K. P . D. Andere Hunderttausende haben uner -
schüttert für die Partei weitergearbeitet und würden es mit Freu -
den begrüßen , wenn so viele , die wir ungern vermißt haben , zu
uns zurülkkehren würden . Bei vielen hat sich erst nach der Ab -
kehr von der Partei eine sittliche Fäulnis gezeigt , leider auch bei
Klara Zetkin , die unterer Partei durch ihr Verhalten ab -
grundtiefe Treulosigkeit zeigte . Wenn wir in unseren Reihen
die Unehrlichkeit nicht aufkommen lasten und ehrlich dem Sozia -
lismuz leben , müsten wir die Masten im Reich gewinnen und der
Urbeitcrklasse die Einigkeit und Schlagkraft wiedergeben .

Moderne Lehnsknechifchast
Bilder aus dem freien Deutschland

Die Zeiten der Bauernknechtung liegen längst hinter uns .
Die offizielle Bauernbefreiung durch Aufbebung der Leib -

«igenschaft erfolgte gar schon vor 100 Iabren . Nicht ver¬
schwunden ist mit dieser und ähnlichen Maßnahmen aber
das wirtschaftliche Elend der Kleinbauern ,
die besonders in Nord - und Ostdeutschland infolge ihrer
Lage zu Hörigen der Großgrundbesitzer herabgesunken sind .
Ihr eigener Grundbesitz ist zu klein und zu wenig ergiebig .
um sie ernähren zu können . Wollen sie auf ihren Schollen
sitzen bleiben , an die sie mit vielen Fäden der Heimatliebe ,
dar Erinnerung u. dgl . gebunden sind , dann sind sie ge -
zwungen . sich auf den großen Gütern als Knechte zu ver -
dingen oder Acker - und Wiesenstiicke vom Gut zu pachten .
So werden sie zu Lehnsleuten bei der Eutsherrfchaft ,
und die Bauernsreiheit ist für ste nur ein Name ohne Inhalt .

Die Republik hat durch ihre Siedlungsgesetzgebung d ü r f -
tige Versuche gemacht , diese Berhältnisie , die eines
modernen Staatswesens unwürdig sind , zu bestern . Wie es
mit der praktischen Durchführung dieser gesetzlichen Bestim -

n . ungen bestellt ist . zeigt recht anschaulich eine Beröffent -
lichung in der Zeitschrist des Deutschen Bauernbundes unter
dem Titel „ Bilder aus dem freien Deutschland " . Es wird
in dieser Veröffentlichung auf die oben geschilderte Lage der
Kleinbauern verwiesen und die Stimmung geschildert , die
die Leute veranlaßt , aus Liebe zur Heimat ihre Freiheit zu
verkaufen . Es heißt dann weiter :

In solch ein Dörflein bringt der Bauernbund die Kunde , die
die konservative Kreisblattprcste und die Agitatoren oder Zeit -
schriften des Landbundes niemals gebracht haben , die Kunde , daß
ein Gesetz gemacht wurde , dessen Bestimmungen erzwingen
sollen , daß solche unselbständigen Existenzen wirt -
schaftlich selbständig gemacht werden können .
Aus wirtschaftlich abhängigen sollen freie Menschen gemacht
werden . Jahrhunderte der Abhängigkeit haben die Menschen
mißtrauisch gemacht und nur zögernd gehen viele an die Sache
heran . Die Mutigen aber entschließen sich , von dem Gesetz Et -
brauch zu machen , und einen Antrag auf Land aus dem
Vesitz des großen Gutes zur Vergrößerung ihres
Besitzes zu einer selbständigen Ackernahrung zu
stellen Das waren 39 . Der Antrag geht ab . Das zuständige
Kulturamt ist , wie die meisten solcher Aemter , mit Arbeit über -

häuft . Co o a u e r t Monate , bevor der Antrag überhaupt
nur zur Bearbeitung kommt , llnterdesten laufen die Klagen ein aus

dem Dörflein . Bon 39 sind bereits 22 wieder abge -

s p r u n g e n. Warum ? Die Sache wird untersucht , und so stellt sich

heraus , was allüberall zu bemerken ist : Sobald im Schloß be -

kannt wurde , daß ein Antrag gestellt war . hat der Krieg

gegen die „ meuterischen Bauern " begonnen . Zuerst
kam die Drohung , daß sämtliche Pachten nicht erneuert werden

für diejenigen , die die Unverschämtheit besaßen , den Antrag ans
Land zu stellen . Das würde bedeuten , daß diese Menschen aus

ihrer Heimat vertrieben würden . Dem schiebt ja nun Gottseidank
die Pachtschu " : rdnung einstweilen noch ein . Riegel vor . Aber

keine Hemmung , keinen Schuß gibt es gegen die vielen Schi -
k a n e n . mit denen die Kleinen mürbe gemacht werden können .

Bauholz , Brennholz , Wald st reu aus dem Walde der

Herrschaft wird nur noch an die Gefügigen verkauft .
Der Bulle des Gutes deckt nur noch gutgesinnte und unterwürfig «
Kühe , die meuterischen können stundenweit wandern , bis sie einen

Bullen ihrer Parteirichtung finden . Solche und ähnliche Schi -
kanen machen die Leute mürbe .

Dagegen hilft nur eines : Cs muß endlich von der höchsten
Stelle aus allen denen , die mit der Anliegersiedlung zu tun haben ,
klargemaebt werden , daß Anliegersiedlung nicht etwas Rebensäch -
liches . sondern Bauernbefreiung ist . Befreiung aus wirt -

schafilicher Abbängigkeit . die in einem freien Lande unerträglich
ist . Das Werk muß mit viel größerer B- ' ckleunigung und in
einem anderen Geiste als bisher durchgeführt werden . Neben

diesem Druck von regierungsweaen her muß aber stehen die

Selbsthilfe der Beteiligten : Durchhalten , nicht mürbe werden ,

nicht klein beigeben , zusammenstehen , sich gegenseitig helfen ! Nur

mit dieser Losung ist das Werk durchzuführen . Zum Ziele : In

ganz De" sick ' land freie Lauern ans freiem Land « .

Die Schilderung der Handlungsweise der Gutsbesitzer fügt
sich in das Bild ein , das wir seit Jahrzehnten und Jahr -
Hunderten vom preußischen Junker kennen . Der gemalt -
t ä t i si e Eigennutz , der die eigene Existenz und das
materielle Vorrecht mit allen Mitteln der Unterdrückung , der

Aushungerung , der Bauernlegerei gegen die landhungrigen
Bauern schützt , hat sich im Laufe der Zeit nicht gemildert .
Durch alle gesetzlichen Schranken , die der Zügellosigkeit des

Großgrundbeützers nach und nach gezogen wurden , hat er

sich durchgewunden , und immer wieder Mittel und Wege
gefunden , feine beherrschende Stellung zu behaupten , und

die Bauern in Abhängigkeit von sich zu erhalten . Das sind

dieselben Leute , die dem Staate die Steuern verweigern , die

durch ihre Erpresierpolitik so oft die Volksernährung ge -
fährdct haben , und nur mit millionenschweren Liebesgaben

beruhigt werden konnten . Das sind dieselben Leute , deren

! Kreisen der größte Teil der Diplomaten und Offiziere des

alten Regime - - entstammte , die in völliger Berkennung der

Lage und in ihrer einseitigen Machtpolitik das deutsche Volk
ins tiefste Unglück stürzten .

Die Konservativen haben sich oft ein soziales Mäntelchen
umgehängt , und ihre neudeutschen Nachfolger , die D e u t s ch -

nationalen , tun es ebenso . Die geschilderten Vorgänge .
die sich sicher hundertfach wiederholen , zeigen , was es damit
auf sich hat . Dabei müssen wir betonen , daß selbstverständlich
die Ziele des Deutschen Bauernbundes und der neudeutschen
Siedlungspolitik nicht unseren Anscbauungen über eine groß -
zügige Agrarreform entsprechen . Aber ebenso selbstoerständ -
lich ist es . daß diese geringen Möglichkeiten , die die Gesetz -
gebung geschaffen hat . mitRllcksichtslosigkeit durch -
geführt werden müssen . Dem preußischen Junker und seinem
neueren Anhang , der bedenkenlos die alten Allüren über -

uommen hat , ist nur mit Rücksichtslostgkcit beizukommen .

Ein deutscher Dampscr gesunken . Dem Norwegischen Tele -
graphcn - Bureau wird aus Haugesund gemeldet : Der deutsche
Dampfer Signal , der am 19. Dezember von Sagvaag nach
Königsberg mit einer Ladung Kies abgegangen war . ist noch nicht
an seinem Bestimmungsort angekommen . Es wird angenommen ,
daß das Schiff mit Mann und Maus während des starken Sturmes
am 17. Dezember in der Nordsee untergegangen ,st . Das Schiff
hatte eine Besatzung von 25 Mann .

Lohnkürzungen in der Schweiz . Die Arbeitaebcr des Buch -
druckgewerbes in der Schweiz kündigten den Tarifvertrag , um die
Löhne der Angestellten angesichts des Rückganges der Teuerung
und der Verstärkung der nationalen Wirtschaftskrise herabsetzen
zu können

direktorin zu sein . Das Leben Ist sehr kurz , Genossin Cnsoldt .
unde nach einer Talmudsagt müssen wir am jüngsten Gericht
Rechenschaft über alles , was wir an Schönheit und Freuden hier
auf der Erde versäumt haben / ablegen . — Käthe Dorsch gab

tüe Kraft ihres erdhaften Seins dem schwangeren Fabrik -
Habchen Wahcheit . Ich glaube , sie war gelähmt durch die Un -

�bricheinlichkert der Situation , in die sie Hirschfeld gebracht

Ueber „ E l g a " » u schreiben habe ich. ohne es zu bedauern .
laum noch Platz . Es ist , allem in allem . Hauptmanns uninter -
esiantestes Stück . ( Geschrieben 1899 . ) Ein W rk in dem uns kein
einziger Mensch ergreist — das muß für Hauptmann keine kleine

�ei>tuna gewesen sein . Dabei hat es trotzdem eine beklemmende
Kraft der Bübnenaestaltung . Ein « wild « Balladenmelodie , die
der Szene zwischen Mann . Frau und Liebhaber sogar Größe gibt .
cocr nur Größe d : s Umrisses , der Stimmung , — nicht der Seel «.
wespmt muß es werden wie ein grausamer , unwabrscheinlich
raiender Traum . Im Trianontheater macht « der unkähig « Re -

5* J« 1 .r 0 A l t m a n n daraus «in blutrünstiges Stück ohne
« auadenmusik und Traumalp . Die D u r i e u x war mit der
b endenden Härte und slamlchen Dämonik ihrer Elqa für das
stuck wie geschaffen . In ihren polnischen Toiletten sah sie hin -
reißend au « . Aber ihr fehlte das . was gerade ihr und gerade
Ii <? din Regisseur hätte geben müssen . Ihr blutrünsti -
per Gatt « war nicht V e i e r l e . der einzige , der nach Rittner und
. zomngs den Grafen Starschenski spielen könnt «, sondern «In «

Fllm ' chönheit namens Theodor Becker , neben der
> lost Conrad Veidt noch ein Mensch mit Schicksal und
Seele war . Felix Stössinger

»I®?1 �esstand des soziologischen Bildungswesen « Ist eine oft be -

im w Tatsache , an der jedoch alle gutgemeinten Resormversuche

zu kes überlieferten Schulbetriebes bisher nur wenig
Züaialn ' m vermochten . Um so bemerkenswerter sind die groß -
- uf did��ucke. die die Volkshochschule Groß - B - rlinauf diel . T. L" - ' 0,c 011 SSoIksqocDiQui « v > rog - « ext,n
beoinnenhl �biet unternimmt . Der Lehrplan für die demnächst

onstaltunae » ?fbeitsperie »e enthält ein « groß « Reih « von V- r -

w i s s e n l -1' ° das weite Gebiet der E e f e l l s ch a f t s -

schaflstbeorie gntl " betreffen . Mirffchaftspeschlcht « und Wirt -

Gebiete der M- n �sgiebig berücksichtigt� aber auch die anderen

Wichtigkeit en ? ? Ä£ vir1
( Me,I | * cft finöen dne ,örcr

Der ( Fnfmtrfr,, » v " ®« Behandlung .

m< ni AI i ck »n melinT J?e.B Rechtsledens und der Gesittung der

aer wkeMN sielten zwei Kur, - von Dr . Theodor

Clnnbez
' Wo- tes�dtde . Entwickluugsgesch cht « im weitesten

neben aeben B Bewegungsfreiheit eingeräumt -st Da -

schichte dnW - US der politischen und Kul ' » . �

Kani melim�t . Dr . Liebert . Generalsekretär der

tion « »1« . . Problem der Revolu -

schen RKWntwf wvi der an K. tnl ankniivfenden vhilosophi -

R- ibe vi » W- nniN warristiich , Standpunkt wird emrch eine

sttva Sri * r » ät .
� - ST t f " ÄT ' Ä ' r . Ä

Klassenkampf unier besonderer Berücksichtigung des Problems
der Evolution und Revolution kündigt Alexander Stein
an . Dr . C o l m erörtert , gleichfalls vom marxistischen Standpunkt ,
die wichtigsten Erscheinungen der kapitalistischen Wirtschaft . Ihren
Gegenpol , die Gewerkschaftsbewegung , hat ein Kursus
von Richard Seidel zum Gegenstand . Vorzüglich vertreten
ist auch das Gebiet der Wirtschaftsgeographie . Pro -
stssor O. B a s ch i n vom Institut kür Meereskunde leitet ein «
Arbeitsgemeinschaft für praktische Geog - apbie : über die
besonderen Verhältnisse Deutschlands hält Professor Lampe
einen Spezialkursus ab . Stadtbaurat Horten spricht über
Wirtschaftspolitik . Sozialisierung und Wiederaufbau .

Schließlich sind Vortragsreihen und Arbeitsgemetn -
f ch a f t e n über die verschiedenen sozialpolltilschen Probleme von
der Jugendfürsorge bis zur Vodenreform und Siedlungssrage vor -
gesehen . Sozial - und aeschichtsphilosophisch « Veranstaltungen , in
denen alle wichtigen Erscheinungen der Gegenwart und Der -
gangcnheit Berücksichtigung finden , bilden der , Beschluß . Zieht
man in Betracht , doß die Volkshochschule Groß - Berlin auch die

ezakten Raturwissenschaften . sowie die Geisteswissenschaften mit
nicht geringerer Liebe pflegt , so gewinnt man den Eindruck eines
harmonisch nach allech Seiten ausg - eifenden Organismus , von dem
man nur wünschen kann , daß er auch weiterhin , vom Vertrauen der
breiten Oesfentlichkeit getragen , seine hohe Kulturmission erfüllen
möge .

Tages - Notizen
Sotfsoper - tt « Sfaltjarin - Utatet : 11. Dt«

Moadlch «ln »am- . — Staat ! . OpetnSau « : 13. Zaud«rflLte fJl . ). —
Seats Valks - Theater : 13. Heuchler . — Intimes Theater :
13. Ein zraustges Experiment . Gustav , e« blitzt . Di « badend , Nymphe .

Thente ». Neues vsirstheatee . Spielplanändervng : Heut «
und msrgen : . . Die Gexierten - und . . Der »erbrachen » Ai- g" . — Di« Balls -
b ii h n « bereitet lBiörnian » „Hebet die Kraft " , 1. Teil . vor. — Das D e u i l ch e
Theater wird Maliere , 300. Gedurtaiag (IS. Januar ) mit dem . Tartuile "
und „Seapin , Schrlmrnstreichen " begehen .
_ Kamme- mustlatend d! » Nrbe >t »r - Wand«rbU »d . Naturfreunde - . Sannlag , abend »
7 Uhr, Schulaula Griinthaler Str . 5. SHitiairlenfc «: Kammersängerin Data
Waran : Gelang . T h. iZ l « ck: Klapler . Iaseph Waliathal : Blaline .
Ewel Stegmann : BialineeNo . Karten W. 3,50 einschl. Steuer

vlufeuMaliihrunaen durch Direktarielbeamte . Sanntag . 3. 5<muar , b' h Uhr,
Nundzani durch da , Kaifer - grledrlch , Museum mit Ueberblick über
d: e Geschichte der Sammlungen und im Museum für Bällerlunde
stlihrung durch die Ozeanische Abteilung . Zulatzlarten (1 SB. ) am Eingang
der Museen .

«iinMeehttf , s. ». Hungernden In Nuhsn - d. Die am li d. SR. geplante Nacht .
v a r st e l I u n g in der Staat : aper mutz »erschaben werden . Der spater « genau «
Termin wird nach belanntgegeben .

»nastellungen . In der KunstanoteNung Der Sturm ( Patsdamer Str . t31a )
werden Im Januar erpreManisti : che Gemälde . Aquarelle UN» Glasbilder van
Arnald Tapp und Adalf Lnuer - Saar aczelni . Gleichzeiilg d>«
Sturm�e ' ami chru. die Werke aller führenden eiprisstanist >| ch-n Künstle , enthält .
( Täglich oan 10 —fl, Sanntags »an 11 —3 Uhr. )

Zentrakinilltnt I - r Erziehung u. Unter , Ich,. Beginn der . ,W i l i e n s ch a f t -
lichen Barlesungen " am Manlag mit : L « n >ch a u . Schuldrnmcn :
Schulz . Wineralagie ; Kesselet , Werdezell des Ehristentuma . — Es folgen
Dienstag : Bader tag Grperimenlell « B! zchalagi «: D r a ch , Sprechtechnik :
greyha » , Gerhard Hauptmann . Mittwoch : Brunner , Staatssaim - n:
Kirchner , tzrnnzääsche Meister . Dannerztag : L » d > nfte,n , Bädagaajsch ,
Ethik : Lampe , Entw >»luna Gratz - verlina — Amerika : U1 brich . Beta .
»Ische, Brakiikum . llreiigg : Hahn , Nahrung und lstittschast . Auakunst und
tzSiageamma : Pal »dam», gtt . 120.

Das Ende der Erwerbslosenfürsorge
Aus Stadtverordnetenkreisen wird uns geschrieben : Von den

Reichs - und Staatsstellen wird gefordert , daß die Bestimmungen
über den Ausschluß von Erwerbslosen nach Ablauf der 13 bzw .

29 wöchigen Unterstützungsdauer ( ß 12a des Statuts der Erwerbs -

losenfürsorge ) mit größerem Nachdruck als bisher zur Durch -

führung gelangen .
Der Magistrat erläßt durch die Erwerbslosenfürsorgestelle , als

ausführendem Organ , eine Verfügung dieser Ausforderung ge -

maß . die die Wirkung hätte , daß etwa drei Viertel der jetzt be ,

zugsberechtigten Erwerbslosen von dem Bezüge jeder Erwerbs -

losenunterstützung ausgeschlossen sein würden . Die Verfügung sieht

vor . daß für all « landwirtschaftlichen Arbeiter , alles Hauspersonal ,

das im Gast - und Schankwirtschaftsgewerbe beschäftigte

weibliche Personal und alle ledigen , weiblichen Industrie¬

arbeiterinnen . die vor dem Kriege als Dienst - oder Hausmädchen

beschäftigt waren , die Bezugsberechtigung auf 13 Wochen fest -

gefetzt wird . Weiter sieht die Verfügung vor . daß für die Metall -

industrie 41 Berufsgruppen . die gesamte Textilindustrie . Buch -

binder aller Branchen , der größte Teil der Lederindustrie , ziem -

lich restlos die Holzindustrie , Nahrungsindustrie , Graphisches Ge -

werbe , Handel und ungelernte Arbeiter acht Gruppen .
Daneben di « freien Berufe und die gesamte Bekleidungsindustrie .
Die Arbeiterinnen in der Metallindustrie werden mit 14. in der

Textilindustrie mit 11. in der Bekleidungsindustrie mit 18, im

Handel mit S, sämtlich « Buchbinderinnen und ungelernt « Ar -

beiterinnen im Alter von 14 —21 Iahren unter eine Bezugsdauer
von 29 Wochen gestellt .

Damit nicht genug , wird auch noch vermgt . daß bis zum
1. Oktober 1019 rückwirkend festglsstellt werden soll , ob

29 Wochen Erwerbslosenunterstüßung gezahlt wurde . Ausnahmen

sind nur zulässig und würden den Ausschluß aus der Erwerbs -

losenkürsorge aufhalten , wenn die Ausschließung eine „ unbillige

Härte " bedeuten würde . Di « Entscheidung darüber wird dem

Fürsorgeausschuß überwiesen . Dieser entscheidet jedoch nicht end -

gültig , wie bisher , sondern bei Bewilligung der Unterstützung ist
die Genehmigung des Oberpräsidenten zur weiteren

Zahlung einzuholen . Bei neuen Unterstllizungsanträgen muß ge -

prüft werden , ob der Antragsteller 13 bzw . 23 Wochen Unter -

stüßung leit dem 1. Oktober 1919 bezogen hat . Anträge können nur

berücksichtigt werden , wenn seit der Einstellung der Unterstützung
29 Wochen verstrichen sind . Ausnahmen sind nur durch den Für -

sorgeaus ' chuß und den Oberpräsidenten zulässig .
Zum Schluß wird besonders darauf hingewiesen , daß alle zum

Ausschluß gelangenden Erwerbslosen in den statistischen Mel -

düngen besonders kenntlich zu machen sind . Durch Aufführung der

Beruf « und durch diese scharke Bestimmung würde die Wirkung
eintreten , daß von den statistisch gemeldeten 38 099 Erwerbslosen

zirka 49 999 der Unterstützung verlustig gehen . Wenn man daneben

berücksichtigt , . daß sehr viel « dieser Erwerbslosen in ihrer Er -

werbsfähigkeit durch Gebrechen oder Alter beschränkt find , nach
den Bestimmungen jedoch als Erwerbslos « zu gelten haben , in den

Arbeitsnachweisen schlecht in Arbeit zu bringen sind , so bedeutet

diese Verfügung ein Vergehen diesen Aermsten gegenüber . Wir

müssen von den Reichs - und Staatsbehörden fordern , daß diese

Verfügung sofort aufgehoben wird da sie einfach di «

Beseitigung der Evwerbslosen - ürsorge bedeutet . Dem M a g i st r a t

muß aulgegeben werden , sofort Schritt « in dieser Richtung zu
unternehmen .

Man muß sich nur zu helfen wissen
Aus Zehlendorf wird uns geschrieben : Sie haben schon

allerhand Sorgen , di « Mitglieder unserer toten — lebenden Ein -
wohnerwehr . Man hat ibnen die Waffenscheine entzogen . —

s ch e in e.
Frechheit I Nun haben sie Waffen und keine Waffen -

Mit nachdenklichen Gesichtern saßen - jüngst die Häuptling « darob
zusammen . Wenn ich G orge Grosz wäre , hätte ich diese symvat ' hi -
schen Gesichter gezeichnet . Sie redeten vom Kaiser , vom Monar -
chismus , von schönen Klunkerorden , von Subordination und —
vor allen Dingen — von der roten Pest . Redeten sie von ihrem
Staatsideal , machten sie Gesichter wie schmeichlerische , schwänzelnde
Köter : redeten ste von den Roten , dann sahen sie aus wie bissige
Holhund « . Es fehlte ihnen nur der Schwanz zum Wedeln . Doch
vielleicht erbarmt sich ihrer die Natur . Unsere Ahnen im Urwald
hatten ja solch Ding an der bewußten Stelle , wo der Rücken an -
fängt , unanständig zu werden . Als überflüssiges Gebilde ent -
wickelte es sich zurück . Bei diesen guten Leutchen ist es aber wie -
der notwendig geworden — als Larometer ihrer Ergebenheit .

Doch Ergebenheit hin . Ergebenheit her , — wie kommt man zu
Waffenscheinen ? Die Häuptlinge sannen und sannen , dann aber

hatten ste ' s . Hosianna !
Andern Tag » ging an die Mitglieder der „ ehemaligen "

Einwohnerwehr , die heute noch besteht , ein vertrauliches Rund -
schreiben , das besagte : Passiert ein Einbruch in Zehlendorf . dann .
liebe Freunde der Orgesch , beantragt die Ausstellung eines

Waffenscheines . Rotten sich Leute zusammen , dann tuet des -
gleichen . Grund : Steigende Unsicberbeit für Eigentum und Leben .

Veweis : Einb - uch und Demonstration . Aber eines noch , liebe

Freunde , sagt in eurem Antrage nicht , daß ihr Mit¬

glieder der Einwohnerwehr seid oder wäret , man

kann nicht wissen , ob bei der Bebörd « einer sstzt der den Roten

unseren Plan verrät ! - Also — strenggeheiml
Ja . so schlau sind die guten Zehlendorfer , aber — wir erfuhren

es doch !
Wenn die Zehlendorfer in nächffer Zeit wieder solch schwere

Eier auszubrüten baben . dann hilft ibnen sicherlich Hauntmann
Stennes . der als Adjutant zur Z- hlendorfer ' Schuno versetzt ist .
Wir sind überzeugt , daß die Sache dann noch besser klappen wird .

Ausbcsieruna der Wohnbaracken in Adlershof . Zur Beseitigung
der größten Mängel in dem Barackenlager Adlershof und den

Holzbauskolonien in Johannisthal und Adler s h o f dar

der Magistrat Berlin dem Dezirksamt Treptow jetzt 550 WW M.

zur Verfügung gestellt Das Bezirksamt wird nunmehr , wie wir

erfahren , die notwendigen Revaraturen so schnell wie möglich und

soweit es die Witterungsverhältnisse zulassen , ausfuhren lassen .

ErVeitervng der Technischen Hechschule zu Berlin . Die Tech -

nisch - Hochschule zu Berlin steht im Bcgriff . ihr bisheriges Arbeits

gebiet zu erweitern . VorlesuwMN und Hebungen , die der wissen -

schaftltch - teck ' nischen Fortbildung aller Fachleute dienen , die be -

reits im praktischen Leben tätig sind , sollen neu eingerichtet wer -

den .

S? i « fliegende Kobleusöureflasch «. Bor einiger Zeit — es war

an einem sonnigen Tag « — hielt vor dem Hause Boyenstraße 4o

der GeMtäftswagen des Bierverlegers Paul K. . auf welchem eine

Kohlensäureflasche unbedeckt lagcrte . Infolge Einwirkung der

Sonnenstrahlen explodierte die Flasche , sauste gegen das genannte
Haus , klag dann wie ein Torpedo über das Dach des gegenüber -
liegenden Gebäudes Bonenftraße 1 hinweg und stürzte in den Hof

hinab . Durch den Lu' tdruck waren in trn angrenzenden und

geg nuberli - genden Häusern zahlreiche Fensterscheiben zertrümmert
und die Fassade des Hauses Nr . 43 beschädigt worden . Mehrere

Passanten , die zur Zeit der Erplosion in der Nähe der Unfallstelle
weiit - en. waren wi - durch ein Wunder unverletzt geblieben . Gegen
K. Ist wegen unsachgemäßer Lagerung der Flasche Strafanzeige
erstattet worden .

Lichtreklame und Kohlennot . Trotz der Kohlennot und der
immer noch geltenden Dundevratsverordnuna über die Eesrnuis
von Brennstoffen und Beleuchtungsmittel , haben die Lichtreklame «
in den letzten Wochen wieder einen solchen Umfang angenommen ,
daß sich das Polizeipräsidium zu energischem Einschreiten ge -
, wungen sieht . Restaurant » , Lichtspielhäuser , Geschäftslotale usw .



iwtBert nicht nur durch Beleuchtung der Häuserfassaden und ihrer
Firmenschilder eine unverantwortliche Lichtverschwendung , sondern
es werden auch vielfach bei Eintritt der Dunkelheit Projektions -
apparate in Schaufenstern aufgestellt , die Reklamebilder auf das
Strahenpflaster oder die gegenüberliegende Hauswand werfen .
Solche Verstöste werden beionders vom Potsdamer Platz , aus der

Friedrichstrahe und vom Wedding gemeldet . Die Beamten der
Schutzpolizei sino angewiesen worden , gegen die überhandnehmende
Lichtreklame mit allen gesetzlichen Mitteln einzuschreiten .

illdete » czirtsamtsmitgiieoer oafur oeizugeoen . onen -
h die Absicht der bürgerlichen Parteien , offen und ver -
!N Bezirken ihre frühere Selbständigkeit
> uerobern . Ecn . Alfermann vertrat den Stand -

llmsteigevertehr zwischen Siraßen - und Hochbahn

Umsteigefahrscheine zu 3 Mark

Wie Stadtbaurat Dx . Adler in der gestrigen Berwaltungs -

ratssitzung der Straßenbahn mitteilte , ist es nach monatelangen

Verhandlungen zwischen Hochbahngesellschaft und Straßenbahn ge -

langen , einen Abrechnungsmodus zwischen den beiden Verkehrs -

unternehmen zu finden , der die langerstrebte Einführung von Um -

steigefahrscheinen von Straßenbahn zur Hochbahn und umgekehrt
ermöglicht . Etwa eine Woche nach Einführung des 2 - Mark -

Tarifes , der voraussichtlich am 1. Februar bei allen Berliner

Verkehrsunternehmen in Kraft treten wird , soll mit dem Umsteige -

verkehr begonnen werden . Zu diesem Zwecke werden besondere

Umsteigefahrscheine zu 3 M. zur Ausgabe gelangen , die einen

Uebergang zur Hoch - und Untergründbahn auf allen Bahnhöfen

dieses Verkehrsmittels und nach beliebigen Richtungen hin er -

möglichen .

12. Verwaltungsbezirk . In der letzten Vezirksv�rsamm -
luno unternahmen die bürgerlichen Parteien erneut

Versuche . ihr « frühere Herrschaft wieder aufzurichten .
Bei Beratung des deutschnationalen Antrages , dem Ober -

bürgermeister die zentralen Geschäfte der technischen
Polizei , den Bczirksbürgermeistern die Handhabung der ort -

lichen technischen Polizei zu übertragen , und letzteren
vorgebildete Bczirksamtsmitglieder dafür beizugeben , offen -
barte sich

� - - - -' ° � " "

steckt den
zuriickzu

______________

punkt , daß es notwendig sei , die Zentrale in Berlin zu belasten ,
daß hierbei aber auch den Wünschen der Bezirke , soweit angängig ,
Rechnung getragen werden soll , und forderte Auoschußberatung .
Der frühere stellvertretende Vorsitzende der Berliner Stadtver -

ordnetenversammlung Schwarz ( D Vv . ) führte wörtlich aus :
Wir werden den Herren Böß usw . in Berlin

zeigen , daß wir jetzt die Macht haben und rest -
los die Mittel anwenden , die wir für richtig
halten Nack kurzen Ausführungen der Vertreter der anderen

sozialistischen Parteien erfolgte Schlußantrag durch die Deutsche
Volkspartei . Unser Antrag wurde abgelehnt . Bei der Beratung
eines Antrages , der katholischen Kleinkinderanstalt 3000 M zu
bewilligen , legte Gen . Nlfermann unseren ablehnenden
Standpunkt dar : er erinnerte daran , daß man seinerzeit für
das Arbeiteriugendheim nur Bettelpfennige
übrig hatte Ebenso trat Gen . Liebr für Ablehnung eines

Zuschusies an Privatpersonen für sog . Fräbelsche Kinder -
garten im Südcndcr Ortsteil ein . Schwarz ( D. Vv. ) gab
seiner Abneigung gegen den Berliner Magistrat erneut Aus -
druck , indem er erklärte , daß seine politischen Freunde es ab -

lehnen , die Heloten des Berliner Magistrats zu sein . Er verlas
ein Schreiben des Stadtkämmerers . aus dem er folgert , daß der
Kämmerer das Gesetz mit Füßen trete Von den sozialistischen
Parteien aufs lebhafteste unterbrochen , mußte selbst der Bürger -
meister zugeben , daß diese Auslegung zweifelhaft sei . Die Linke
vertrat einmütig die Auffasiung . daß die Forderung des Käm -

merers auf Ueberweisung des Voranschlages des Etats

nur die Arbeiten fördern und nicht , wie Schwarz behauptet , den

Bezirksverordneten wichtige Rechte nehmen will . Nach -

dem ein anderes Mitglied der Deutschen Volksvartei in provo -

katarischer Weise gegen die Linke polemisierte , erfolgte unter leb -

haften Protestrufcn unsererseits Schluß der Versammlung . In

diesem Verwaltungsbezirk heult das Bürgertum und die Orts -

presse dauernd über die Unfähigkeit der Vertreter der Arbeiter -

schaft In keinem Arbeiterbaushalt dürfte eine derartige Preste

wie der . . Steglitzer Anzeiger� gelesen werden : die

Arbeiterschaft muß aus den kommunalen Vorkommnisten d l e

Lehre ziehen , daß einzig und aNein die 11. �P D » nd ihre

Presse , die „ Freiheit " , eine Garantie für Aufklarung bietet

und auch für Beseitigung der Mißstände auf kommunalem Gebiet

eintritt .

Die Treptow - Sternwarte bat in der kommenden Woche folgende

Darbietungen auf ihrem Programm : Sonntag nachm . 4 Uhr :

Christoph Columbus " ( Film ) : K Uhr : . . Wunder des Meeres -

gründe ? " ( Film ) : 8 Uhr : „ Im Kampf mit dem Berge " Diens -

rag abends 7 llbr : „ Bewohnbarkeit der Welten " ( Vortrag mit

Lichtbildern von Dir . Dr . Archenhold ) : 8 ' A Uhr : . . Wunder des

Meeresgrundes " . Mittwoch . 6 Uhr : „ Wunder des Schneeschuhs " :
7' Ä Uhr : „ Wetterp ' ognose . ihre Grundlagen und Hilfsmittel "

( Vortrag mit Lichtbildern von Korvettenkavitän a. D. Bonkow ,

wissenschaftlicher Mitarbeiter der Firma C. P . Goerz ) . Donners¬

tag . abends 8 Uhr : „ Wunder des Schneeschuhs " Sonnabend .

K Uhr : „ Mit Ozeandampfer von Bremen nach New Bork " : 8 Uhr :

„ Wunder des Meresgrundes " . — Mit dem großen Fernrohr wer -

den bei klarem Wetter von 2 —3 Uhr die Sonne , von 3 —o Uhr

Firftcrne , 5— 10 llbr Doppelsterne oder Mond beobachtet . Füh -

rungen durch das astronomische Museum finden täglich von 2 Uhr
nachmittags bis 8 Uhr abends statt .

Gestohlen wurden der Ortsgruppe Lankwitz des Arbeiter - Rad -

fahrerbundes „ Solidarität " in der Nachf vom 4. zum 5, sechs
Saalräder . Miede - berbeischaffu na »der wichtige Mitteilunaen
werden belohnt . Arbeiterfreundliche Blätter werden um Nach -
druck . gebeten . Nachrichten sind zu senden an Otto Pieslack , Lank -

witz , Frobenstr . 23.

Voraussichtliches Wetter für Berlin und Umgebung am Sonn -

tag . Zeitweise ziemlich heiter , etwas kübler, ' bei größtenteils
schwachen veränderlichen Winden , langsame Erwärmung . Trübung
und leichte Schneefälle .

Gewerkschastsjubiläen
Unsere deutschen Gewerkschaften , die sich ous ganz primitiven

Vereinen zu ihrer Heuligen Größe entwickelten , sehen leilweije auf
ein ehrwürdiges Alter zurück . Nicht lange zurück feierten die
Gemeinde - und Staatsarbeiter den 25 jährigen Bestand ihres
Verbandes Jetzt sind es gleich zwei Gewerkschaften , deren 22 - resp .
SOjähriges Jubiläum zeitlich zusammenfallen .

Der Deutsche Hutmacherverband , der heute 20 000

Mitglieder zählt , wurde im Jahre 1871 aus vielen kleinen Lokal -
vereinen aus der Taufe gehoben . Würde die Geschichte dieser
Gewerkschaft geschrieben werden , so hätten wir ein Kapitel pro -
duktionstechnischer Revolution vor uns . Die Hutmacher waren
in ihrer Blütezeit Handwerkskünstler und ausschließ -
lich in kleinen und kleinsten Betrieben tätig . Dank ihrer gewerk -
schaftlichen Organisation zählten die Hutmacher zur Elire der

Arbeiterschaft und konnten sich auch günstige Arbeitsbedingungen
er - ingen . In diesem Berufe wandenen die Gesellen in ganz
Europa viel umher und erwarben sich vielfache Kennrnisic . die sie,
in die Heimat zurückgekehrt , in dem Dienst der Arbeiterklaste
nutzbringend verwe - ' deien . Heute ist das Gewerbe der Hut -
macherei ein Industriezweig geworden wie jeder andere , die
Romantik ist verschwunden , aber die gewerkschaftliche Organi -
sation als Schutz und Schirm gegen die kapitalistische Ausbeu -

tung ist geblieben , der wir auch weiterhin Erfolg wünschen .

Morgen Wahlen zur AngcsieAtenversicherung . Angestellte !

Wählt die Liste

„ AfA - Bund "

Der zweit « Jubilar ist der Deutsche Transport -
arbeiter - Verband , über besten Entwicklungsgang das

Zentralorgan , der „ Touricr " , in seiner Nr . 53 einiges berichtet
und aus dem wir folgendes entnehmen :

In den Weihnachtstagen des Jahres 1800 traten in Altcnburg
die Vertreter der zentralistisch gesinnten organisierten Handels¬
und Transportarbeiter zusammen und beschlosicn , die Gründung
einer Zentralorganisation unter dem Namen Zentraloerband der

Handels - , Transport - und Verkebrsarbeiter Deutschlands . Mit

diesem Beschluß wurde der Grundstein gelegt zu der Organisation .
die stch in der Folgezeit zu einem Machtfaktor entwickelt und deren
Tätigkeit stch als außerordentlich fruchtbringend und segensreich
für die gesamte Vernfskollegenschast erwiesen hat . Nicht so ein -
fach und geradlinig wie in den Berufen der gelernten Arbeiter
vollzog sich die Entwicklung der modernen Organisation in diesem
Berufe , der sich zum weitaus größten Teile aus Gruppen u n g e -
lernter Arbeiter zusammensetzt . Die Grundlage des Verban -
des war der im Jahre 1880 gebildete Unter st ütznngsbund
der Berliner Hausdiener . Nach langen Kämpfen über
die „ Streitfrage " , ob die Lokal - oder Zentralorgani -
sation oorzuziehen fei , wurde in Altenburg der Verband ge -
gründet . Von hier begann der Aufstieg dieser Organisation .
Es ist interessant , zu beobachten , wie die Bedeutung von gewerk -
schaftlichen Fragen im Wandel der Zeit vollständig verblaßt .
Heut weiß jeder blutjunge Lehrjungc , daß nur starke zentra -
l i st i s ch e Verbände möglich und imstande sind , dem Kapital
ein Paroli bieten zu können . Im Jahre 1900 war dieser „ Kampf "
beendigt . Eine Entwicklung setzte nun ein . wie sie die Gründer
des Zentralverbandes es sich sicher nicht hatten träumen lassen .
Am Schlusie des Jahres 1000 , zehn Jahre nach der Gründung
des Verbandes , betrug die Mitgliederzahl 81 784 in 227 Ortsvcr -
waltungem Doch die Entwicklung stand nicht still . Alles drängte
auf weitere Konzentration der Kräfte . Im Jahre 1908 schloß
sich der Verband der Eisenbahner Deutschlands dem Zentralver -
bände an . und am 1. Juli 1910 erfolgte der Zusammenschluß mit
den Verbänden der Hafenarbeiter und Seeleute zur Einheitsorga -
nisation für das gesamte Handels - , Transport - und Verkehrs -
gewerbe .

Heute steht diese Organisation als achtunggebietende Macht da
die einen Faktor repräsentiert , mit dem zu rechnen ist . Die Orga -
nisation selbst denkt nicht daran , auf Lorbeeren auszuruhen und
die Hände in den Schoß zu legen . Neue Ausgaben harren ihrer ,
die zu lösen im Interesse ihrer Mitglieder ste sich vorgenommen
hat . Daß dies dem Transportarbciter - Verband im weitesten
Maße gelingen möge , sei unser Wunsch .

Robert Zeiske gestorben

Am 3. Januar ist der 1. Vorsitzende des Zentralvsrbandes der
Hotel - . Restaurant - und Eaföange st eilten .
Robert Zeiske . an den Folgen einer Krebskrankheit , unter
der er seit Mai vergangenen Jahres litt , gestorben .

Zeiske war geboren am 9. März 1805 in Klinkenhaus bei
Reichenbach in Schlesien . Nach beendetem Besuch der Volksschule
erlernte er den Kellne - beruf . Als im Jahre 1889 die erste frei -
gewerkschaftliche Gastwirtsgehilfenorganisation , der „ Verein Ver -
liner Gastwirtsaehilfen " . gegründet wurde , war Zeiske einer der

ersten , der sich diese ' Organisation anschloß . In den schwieriasten

Zeiten , von April 1894 bis Oktober 1897 wurde ihm die Redak -
tion des „ Ga st w i r t s - E e h i l f e n " übertragen . Die eneraißfie

Interessenvertretung seiner Berufskolleoen hat ihm während seiner
Tätigkeit als Redakteur des öfteren mit der Staatsanwaltschaft in

Konflikt gebracht .

An Zeiske verlieren der Zentralverband sowie die gesamten An -
gestellien der Easthausindustne einen treuen Freund und eifrigen
Kämvfer . Mit Klugheit und Geschick hat er es stets verstanden .
die Interessen der gastwi ' tschaftlichen Arbeitnehmer energisch und
zielbewußt wahrzunehmen . An der Entwicklung des Zentral -
Verbandes , zu seiner jetzigen Größe und Stärke hat Zeiske her »
vorragenden Anieil . Die g' stwirtichastlichen Ana - stcllten werden
ihrem unermüdlichen Führer und Freund , der bh zum letzten
Augenblick seine Pslicht getan hat , ein ehrendes Andenken be «
wahren .

Zum Schiedsspruch für die Holzarbeiier
Wir berichteten bereits in der Morgennummer . daß der Schieds »

sprach im Holzg werbe Berlins angenommen wurde . Wir
iragen Hiermit den Versammlungsbericht und den Schiedsspruch
nach :

In der überfüllten Eesamtvertrauensmännerversammlung des
Holzarheiterverbandes am 0 Januar in der Bötzow Brauerei er -
staltete Böse den Bericht über die Targverhandlungen . Di «.
Forderungen bestanden in tariflicher Festsetzung der bisher schon '
gezahlten übcrtariilichen Löhne und zwar 00 Prozent auf den »
Tarifsatz von 9 M. Eine Einigung war nicht zu erzi len . die
Unternehmer wollten nicht über eme Zui - upe von 30 Prozent
hinausgehen . Die Verhandlungen wurden als ergebnislos obge -
brachen . Die Verbandsleiiung wollte alle Vevbandlungsmcg -
lichkeitcn erschöpfen und rief den Schlichtungoausschuß an . Auch
hier lehnten die Unternehmer nach dem Vorbilde der Metall -
industriellen die Forderungen ab . Der am 0. Januar gefällte
Schiedsspruch legt nunmehr die in den einzelnen Betrieben schon
längst gezohlten Sätze fest und zwar für Facharbeiter über
22 Jahre 13 M. , von 20 bis 22 Iahren 12 . 20 M. . von 18 bis 20

Jahren 11,20 M. . von 16 bis 18 Iahren 9 M. Für Hilfsarbeiter
über 22 Jahre 11 . 50 M , von 20 bis 22 Iahren 10,60 M. . von 13
bis 20 Iahren 8. 25 M. . von 10 bis 18 Iahren 7 M. Für Fach -
arbeiterinnen über 22 Jahre 8,25 M. . von 20 bis 22 Jahren
8,40 M. von 18 bis 20 Iahren 6,90 M. . von 16 bis 18 Iabren
5,85 M. . für Hilfsarbeitcrinnen über 22 Jahre 7,30 M. . van
20 bis 22 Iabren 6. 90 M. , von 18 bis 20 Jahren 5,50 M. , von
16 bis 18 Jahren 5 M.

Zu den bisher über den Tarif gezsblien Löhnen tritt ein Zu -
schlag von 10 Prozent cvi den Tarifsatz von 9 M. Die Akkord -
arbeiter erhalten dieselben prozentualen Zuschläge wie die

Lohnarbeiter . Die Akon ' agearöeiter innerhalb Be ' lins einen
Stundenzuschlag von 90 Pi . außerhalb Berlins 45 M. wöchentlich .
Böse empfahl die Annahme damit endlich feste Tarifsätze
für alle Arbeiter festgelegt und . Es wird Aufgabe der Kollegen
sein die schon bisber bohere Löhne erzielt haben , auch weiterhin
als Scbriltmoche ' voranzugehen und die Grundlagen für weitere
Kämpfe zu schaffen .

In reger Diskussion wurden die geringen Erfolge kritisiert , die
für die besser bezablten Arbeiter nichts bringen Der Schieds »
spruch fand nach kurzem Schlußwort des Genossen Böse mit Mehr -
heit Annahme .

Schiedsspruch bei den Schuhmachern . Eine Bronchenoersamm «
lung aller in der Maß - und Reparaturbranche beschäftigten Ar -

! beiter nabm am Mittwoch abend im GewerlschgftsHaus den Be -
1 richt der Verhandlungskommission , den Schüler gab . entgegen .
� Statt der geforderten einmaligen Mirtschaftsbeihilfs wurde für
: den Monat De - ember eine Lohnaufbesserung von 20 Prozent er -
! reicht . Die Verhandlungen über das Lohnabkommen , das am

31. Dezember gekündiat wurde , blieben aber erfolglos . Der
S ch l i ch t u n g s a n s f ch u ß . dem die Forderungen unterbreitet
wurden , befaßte nch eingehend mit den Lohnsätzen und setzte den
Mindeststundenlohn für männliche Arbeiter auf 10,50 M. . für
weiblich ? auf 8 25 M. in machanifchen und für mönnliche A' beiter
ouk 9. 50 M. und für weibliche auf 7. 50 M. im Schoßbetriebe fest .
Bei Akkordarbeit wird für Reuarbeilen ein Teuerunaszuschlag
van INN Prozent , bei Rennraturen 15a Prozent bezn�t Dieses
Labnabkommen ikt aiiltig big zum ?8. Febrnof und ilt Nets ein » n
Monat vorher zu kündigen . Nach kurzer Debatte stimmten die
Kollegen dem Schiednsv ' uche ' u. Dagegen haben die Spitzen »
orgamsaiionen der Groß - Be - liner Inm . naen es abgelehnt .
zu dem Lobnahkommen Stellung zu nehmen und überlassen es
den vrtlickien llrbeitgehororaamfgtionen in ihren Qnartalsver -
sammlnngen sich zum Sch�dssnrnch zu äußern .

Deutsche Filmgewerklchgst . Morgen . Sonntag vorm 10 Uhr ,
Genera Versammlung in den Kommandantenfestfälen , Komman -
dantenstr . 62.

Zissammenschluti der nordichen Gewerkschaften . Die Gewerk -
TOnten der dänischen , schw - d ' sch - n und uorw - asschen Elektri - i ' äts -
arbeiter l aben in Anbetracht der in nächster Zeit abv . ifchlrß ' nden
Tarifverträge in ihren Ländern lick, zu einem gemeinsamen Vor -
oeben entschlossen und m- llen sich für diesen Anlaß als eine ein »
heitliche Organisation betrachten .

Arßeiierspori
Me- kN» - a! >H. ««- - 1iii »im». ?r >nntio . den «. Inmiar ilnVn Mnenfc « fiffn -

tttlfvirt * Fl- Nt; StuI den TUöe- n nn der Pibön' - . „ttt etNer Nlrfife ' S t nene «
SWen - crn 2 0—intA cT<>m*it *»AitUe \ Süibientera t — giiftc i » inu _ ij
fMotV- ocn - O SbSnfio ' i 5 — �' ■fite . CU 1 1—2" . gMidiaer - gu- Iit ,71 »«le "l01
nenen tzichte ZI 2 ' ' —1 fTOte ( IU. ( *enV. — S' iPiU' gjei 3cielpl ; ti in JüeP. enk:
Moabit 1 — Tharlottenburg 1W( —12 t - chröber . Zahn) .

»elb - ns - e. etnfchfnrten fiit die «rot , OFeirtttunben im «Stoßen Sdjausplelbnn «
sind zu haben beim Iben. &eml . . ( ScHerPt . 7.

' �

Sonntag . 8. Januar

�1" 15 Ub' Slbun , der - pltunq - kommission be,> -C fonoiufttafec . Vollzähliges Erscheinen erwünscht .

e eT« ."e n �7� .
" Werder �7nn

'
' .>r ü�öndt . we�T�

genug enb f r a n f i e r t e r Briefumschlag beigefügt ist. Das gleiche
_ _

SUt für Anfragen aus dem Leserkreise .

ffiV
"

R omm u no Ino11tTf""pÜfo 9 ' ° ? IebI » iid . r - erlin - tzriedennmtut Hommunaipouttf . Lokales und « a,' „ > - - « VcrTi »»
Se' rlin" u L fn" « . m. .

Berltner runrf . r ! ? ff >ä" ibell " t a, m <, f, ! ,il !n - I ' tui deriFerUnct Druckerei G m b perlin ck 2. Br- ite - Hohe » 0

Apotheker
orgnnifierter Pneleinenosse , 1916 Qpprobirrt . auhrr .
ordentlich fehaffrnsfreubifl . mit gtoficm Organi .
salionotalent . tu ch t Posten in Kranbenbaffe ,
Partei ober cvewerlischast .

Offerten unter „ H. 10 « " an die Expedition der
tZreihelt , Berlin 1 2, Breileftroße 8*9.

Betriebs - Obleute !
iiHiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiir

Soeben erschien in zweiter ,
erweiterter und veränderter Auflage

Von Rudolf Weck preis 4 . - Mark

Zu beziehen durch jede Suchhandlung , durch
alle Organssationen , Äeti iebsrätezentralen ,
Sewerkschafiskartelle oder direkt von der

Buchhandlung » Freiheit "
» erlin a 2 ZSreite Straß « ®< 9

Luch durch alle F' Uaten dl ' Zreihait »

Botenfrauen
sofort gesucht

Hauptexpedition

E . 2, Breite Straße 8 - 9

Spedition Wutzkq

Choriner Straße 68

Spedition Franke

Genter Straße 34

Spedition L o h m a n n

Hussitenstraße 43

Spedition Spiekermann

Pankow , Mühlenstr . 29

Spedition Stimming

Lichtenberg , Lveichselstrahe 28

Spedition Krüger

Neukölln , Emfer Str . 32

« » nähme I » alle » Speditianen de »
Berlage » - 01es «h»st,i - elle <0«rNn « 2

Breit » Straß » »- » KleineAnzeigen
? a » eibertchristoivort ?. . »ia TT , sede ,
meitere SPort im Irrt 1. 7S SN netto
3tcll « ni | efucf | e : öfcetfd ) rlft »n»orl
- - -, ied . »eitere A- ort i. Test 1. 50011

Verkäufe

Inventurverkauf . Der
' A>eg lohnt sich. Herren -
anzüge , Ulster. Damen -
mäntel . ecdre Fuchskragen
175. —. 1200 . —. L»ihhaus
Vordagener Straße 47.
Lichten bery . _
Nesteßau » Pelz . Ko. l -

buser Straße 5. Kamm -
garne , Gabardine . Tuche,
Leiden . Futterstoffe .
Stoffe für Herren - und
Knabenanzüge . fertige
Nlämel . Kostüme , VScde
lehr preiswert .

�rekizfiichfe » Alaska -
süchse, iämtlicheVelzc rten
jekt über die Halste her-
abgesekt . — Anzüge . Pa -
le ots . Schlüpfer . Gebrock -
an,üne . Cuioway ». Gnm-
>n,mäntrt . Hofen , bis -W. ' «
billiger , steine Lombard »
wäre . Leihhau » Aosen -
»Haler Tor,vinienstr . 2O3/4,
Eck« lltoseneqalee Straße .

Teppleste . wenia oe-
braucht , verkauft billig
Stein . Anklamer Str . 29.

Krenzfllchse 100 . —!
Alaskafüchse ! Zobel -
süchse ! Silberfüchse
Skunks ? Opossum ?
Her reo tragen ! Ubren !
Äoldwaren ' Anfüge !
Aiefen - Weihnachtsner -
bauf zu erstaunlichen
Spottpreisen ' iKeine
Ber okware ». Pfand -
ieibbaus SchLnhk' ufe ?
Allee 115 (Nintsbaki -
j ) 0chbahnhos Nordring

tFahnvergülungi .

Möbel

Jüchen , moderne , mi:
u. ohne Anrichte , lackiert .
Ittfirr », roh. enorm preisni .
RiesenausmahU Küchen «
Möbelfabrik Himmel ,
Lothringer Straße 22
Schönhauser Tori .

Cftaiselonflueo , Um-
bauso�as . Auflagma -
ratzen . Paten malratzen

19S . —Walter . Slaegarder
Straße achtzehn .

SNetallbetten . weiß.
schwarz , braun lackiert .
elegant , stabil , billri , in

roßer Auswahl , stets au»
Laqcr . Fabr ' dniederlage
Maitenburg . Charlotken -
sir. 15. Ecke Zimmerfir .

Ehaifelongue »
Thai ' elongnedecke 75. —.
MetaUbelren 169. —, Km
derdraütbe Nleicke
Anonü ' aße Qu ab

Teilzahlung . E' nzei »
möbel . ganze Einrich .
iungcn . bcqueme Zahl »
weife. Möbelhaus Reh-

id. Badstr . 34.

Fahrräder

Damenräder kaust
Krau », Gr. Frankfurter
Straße 52.

Fahrradankauf »
Lmienstr . 19.

Kaufgesuche

Gerhart Haupt -
mann ' » Werke , kom-
vlrtt , kaustDuchhondlung
. . Fmiheit ' ' Breite Str . 8. 9

Schallpla - ten . Aova -
rate kaust Höchstzahler .
Für 3 bis 5 alte einen
neucsten Schlager . Der-
leihung . Reparaturen
S' reltyer Straße 47.
Sudermann » Sterke
komplett kauftB lchhand -
lung , . Fr»ihcit ' ' . Breite
Strafe 8- 9

Werkzeuge
u. Maschinen

ScstnellaufftaKt Kaust
laufend Morgenstern
Lichtenberg , Wetchseistr . lS,

Scfhnelldrehstahl .
Spiialvohrcr . Feilen .
Schmiraelleinei . KuFel-
lager . Sägedlä ter Kauft
BoeKer, Ltrgusbergei
Straße 44.
S p ir a l b o hrer�Sch mi r-
g' i ' einen . Feilen . Nägel .
Masch . - Schrauben . Waß -
mannstr . 22.

�ugellaqer » Tita:
gnetr . Vergaser . Allnd .
krrzeu kaust Pilz . Re,.
nickendorfrr Sir . 92. Ho
vor? «i»»' !-.

verüdi deves

»r, . »der , P» . ,m
buifou Paistscher , «er
irliudlensir . Ii Smirun
7609.

Vriefmechset zwifche,
Schiller und Lotte , (i?»:,
gebunden . 252 Seit , stark .
nur 2. — Mark » Porto
c�tra. 3u beziehen durch
Buchhandlung ftrecheit ,
Breite Straße 8»v.

�eder V- trieb » �
r n t muß d»e Schrift von
Rud. Hilferdino . Dir So «
zialisierung unddleMacht -
vi rhaltn ' ssr drr Klassen�
lesen. Preis 2 W. iPorto
ertra . t �u detiehen durch
die Buchhandlung »Frei »
bei!' . Verlin E . Breite
Straße 8-9.

Frauen Ie,c. t aern
Romane , verlangen Sie
gegen Ein ' endung von
l l M den . Weg zum
' -aß' . Roman v. Conrad
. »' <e von der Buchhand '
!urtc) «Frei heil *. Breit «
Straße 8-9.

» « » » UM » » »

Grossen

rffolg
haben selbst die
kleinenAnzetgen

in « ler issrclbelt
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